
Im nördlichen Balkan tut sich was. Längst
rüsten internationale Investoren mit zeit-
gemäßer Technik nach. Die Fahrt entlang der
Demarkationslinie zwischen kontinentaler
Kälte und Mittelmeerbrise ist mehr Road
Movie als Weinreise, vorbei an Industrie-
brachen und High-tech-Wineries. Zwischen
hochglanzpolierten Stahltanks feiern Bu-
sinessmenschen Traditionen, die bis zu
Römern, Griechen und weiter zurückrei-

chen. Ihre Weine können sie längst vorzei-
gen. Man muss sie nur einsammeln, die Per-
len in Ungarn und Slowenien, Rumänien
und Bulgarien – wir sind für Sie abgetaucht. 

Nein, so sollte die Geschichte eigentlich
nicht anfangen. Der Mann am ungarischen
Grenzübergang nimmt stirnrunzelnd unsere
Pässe in Augenschein und verschwindet in
seinem Holzhäuschen, in dem sicher schon

der brave Soldat Dienst geschoben hat. In der
Bude glimmt ein Kohleofen, eine Computer-
abfrage kommt da wohl nicht in Frage. Der
gefühlte Moment dauert ewig. Schließlich
kommt er wieder, sogar mit einem schüch-
ternen Lächeln. Auch ein Foto ist erlaubt. Die
junge Truppe ist gut drauf. “Schicken Sie
eins für mein Album”, grüßt er bewusst über-
trieben militärisch und verabschiedet unsere
Wagenladung mit einem breiten Grinsen. 
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Aufbruch Ost
Der nördliche Balkan erwacht. Was für Urlauber längst zu den adäquaten Reise-

zielen gehört, macht inzwischen auch in Sachen Wein einiges her – wir haben uns

umgesehen im Gebiet zwischen der Adria und dem Schwarzen Meer (unser Foto

zeigt die Uferpromenade der Stadt Konstanza) und einige Entdeckungen gemacht. 
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